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Antrag 

der Abgeordneten Klaus Holetschek, Michael Hofmann, Prof. Dr. Winfried 
Bausback, Tanja Schorer-Dremel, Martin Wagle, Dr. Ute Eiling-Hütig, Daniel 
Artmann, Volker Bauer, Jürgen Baumgärtner, Konrad Baur, Barbara Becker, 
Dr. Andrea Behr, Christian Bernreiter, Markus Blume, Maximilian Böltl, Robert 
Brannekämper, Franc Dierl, Dr. Alexander Dietrich, Leo Dietz, Alex Dorow, Holger 
Dremel, Norbert Dünkel, Jürgen Eberwein, Dr. Stefan Ebner, Wolfgang Fackler, 
Alexander Flierl, Kristan Freiherr von Waldenfels, Karl Freller, Thorsten 
Freudenberger, Sebastian Friesinger, Martina Gießübel, Alfred Grob, Patrick 
Grossmann, Petra Guttenberger, Josef Heisl, Petra Högl, Thomas Holz, 
Dr. Gerhard Hopp, Thomas Huber, Melanie Huml, Andreas Jäckel, Björn 
Jungbauer, Andreas Kaufmann, Manuel Knoll, Jochen Kohler, Joachim Konrad, 
Harald Kühn, Dr. Petra Loibl, Stefan Meyer, Benjamin Miskowitsch, Martin Mittag, 
Walter Nussel, Dr. Stephan Oetzinger, Thomas Pirner, Tobias Reiß, Jenny Schack, 
Andreas Schalk, Ulrike Scharf, Josef Schmid, Helmut Schnotz, Sascha Schnürer, 
Martin Schöffel, Kerstin Schreyer, Thorsten Schwab, Dr. Harald Schwartz, 
Bernhard Seidenath, Werner Stieglitz, Martin Stock, Karl Straub, Peter 
Tomaschko, Carolina Trautner, Steffen Vogel, Peter Wachler, Josef Zellmeier und 
Fraktion (CSU), 

Florian Streibl, Felix Locke, Dr. Martin Brunnhuber, Tobias Beck, Martin 
Behringer, Susann Enders, Stefan Frühbeißer, Johann Groß, Wolfgang Hauber, 
Bernhard Heinisch, Alexander Hold, Marina Jakob, Michael Koller, Nikolaus 
Kraus, Josef Lausch, Christian Lindinger, Rainer Ludwig, Ulrike Müller, 
Prof. Dr. Michael Piazolo, Bernhard Pohl, Julian Preidl, Anton Rittel, Markus 
Saller, Martin Scharf, Werner Schießl, Gabi Schmidt, Roswitha Toso, Roland 
Weigert, Jutta Widmann, Benno Zierer, Felix Freiherr von Zobel, Thomas Zöller 
und Fraktion (FREIE WÄHLER), 

Katharina Schulze, Johannes Becher, Gabriele Triebel, Ludwig Hartmann, 
Claudia Köhler, Jürgen Mistol, Verena Osgyan, Tim Pargent, Stephanie 
Schuhknecht, Kerstin Celina, Andreas Hanna-Krahl, Sanne Kurz, Eva 
Lettenbauer, Julia Post, Dr. Sabine Weigand, Christian Zwanziger und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN), 

Holger Grießhammer, Dr. Simone Strohmayr, Volkmar Halbleib, Anna Rasehorn, 
Doris Rauscher, Arif Taşdelen, Markus Rinderspacher, Ruth Müller, Christiane 
Feichtmeier, Horst Arnold, Nicole Bäumler, Florian von Brunn, Martina Fehlner, 
Sabine Gross, Harry Scheuenstuhl, Ruth Waldmann, Katja Weitzel und 
Fraktion (SPD) 

Bayern soll Standort für das erste Yad Vashem Education Center außerhalb 
Israels werden – Erinnerungskultur stärken, Antisemitismus bekämpfen 

Der Landtag wolle beschließen: 

Der Landtag stellt fest, dass 

─ die Gedenkstätte Yad Vashem weltweit für die Erinnerung an die Shoah und für die 
Verpflichtung, das Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus und die Gefah-
ren einer totalitären Herrschaft wachzuhalten, steht.  
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─ im Kampf gegen Antisemitismus und Geschichtsvergessenheit der Bildungs- und 
Dokumentationsarbeit dieser internationalen Holocaust-Gedenkstätte eine weit 
über Israels Grenzen hinausreichende Strahlkraft zukommt und eine fundamentale 
Bedeutung für die zentralen Werte, auf die unsere freiheitlich demokratische Ge-
sellschaft ruht, entfaltet.  

Der Landtag 

─ bekräftigt, dass der Kampf gegen Antisemitismus und die Bewahrung der Erinne-
rung an die Shoah zu den fundamentalen Verpflichtungen unserer Demokratie ge-
hören, 

─ begrüßt vor diesem Hintergrund nachdrücklich die Entscheidung der internationalen 
Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem, ein erstes Bildungszentrum außerhalb Isra-
els in Deutschland zu errichten, 

─ sieht in einem in Bayern angesiedelten Yad Vashem Education Center eine beson-
dere Chance, die Holocaust-Education in Deutschland und Europa durch bedeut-
same Facetten – insbesondere die Perspektive der Opfer – zu bereichern und so 
einen wichtigen Beitrag zur Stärkung der Demokratie und zur Bekämpfung von An-
tisemitismus, Rassismus und Menschenfeindlichkeit zu leisten,  

─ bekennt sich ausdrücklich zu einem Yad Vashem Education Center in Bayern und 
unterstützt vollumfänglich die Bemühungen der Staatsregierung, für Bayern als 
Standort des künftigen Yad Vashem Education Center zu werben. 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, alle erforderlichen Anstrengungen zu unterneh-
men, um Bayern als bestmöglichen Standort für dieses wegweisende Projekt zu prä-
sentieren. Dies umfasst insbesondere 

─ in konkreten Standortkonzepten die hervorragenden Voraussetzungen Bayerns – 
insbesondere die reiche jüdische Geschichte, die bestehende Gedenkstättenland-
schaft, die zentrale Lage und die ausgezeichnete Infrastruktur – herauszustellen, 

─ die erforderlichen Ressourcen bereitzustellen, die eine nachhaltige und erfolgreiche 
Ansiedlung des Bildungszentrums in Bayern gewährleisten, 

─ in der Öffentlichkeit aktiv für Unterstützung zu werben, 

─ Kooperationen mit bayerischen Universitäten, Schulen, Gedenkstätten und Bil-
dungseinrichtungen zu initiieren, um optimale Rahmenbedingungen für die Bil-
dungsarbeit des Zentrums zu schaffen. 

 

 

Begründung: 

Die Initiative zu einem Yad Vashem Education Center in Deutschland entstand 2023 
bei einem Treffen des damaligen Bundeskanzlers Olaf Scholz und des Vorsitzenden 
von Yad Vashem. Bayern konnte sich inzwischen aufgrund seiner hervorragenden La-
gebedingungen als aussichtsreicher Standort positionieren. Die Entscheidung über den 
endgültigen Standort soll im ersten Halbjahr 2026 fallen. Um Bayern die besten Chan-
cen zu sichern, muss jetzt gehandelt werden. Es ist erforderlich, dass der Landtag als 
Volksvertretung hinter dieser Bewerbung steht und damit ein kraftvolles Signal nach 
Jerusalem sendet. Seit dem terroristischen Überfall der Hamas auf Israel am 7. Oktober 
2023 erleben Bayern und Deutschland eine dramatische Zunahme antisemitischer Vor-
fälle. Jüdinnen und Juden fühlen sich zunehmend bedroht. Synagogen müssen ver-
stärkt bewacht werden. Jüdische Jungen und Männer trauen sich zum Teil nicht mehr, 
sich mit Kippa in der Schule bzw. in der Öffentlichkeit zu zeigen. Diese Entwicklung ist 
unerträglich und stellt eine direkte Bedrohung für unsere freiheitlich-demokratische 
Grundordnung dar.  

Zugleich wächst eine Generation heran, die bald keine Zeitzeugen der Shoah mehr 
persönlich erleben kann. Die letzten Überlebenden sind hochbetagt. Umso wichtiger ist 
es, in der Erinnerungsarbeit neue und innovative Wege zu erschließen, um weiterhin 
eine professionelle, pädagogisch hochwertige Vermittlung zu gewährleisten, die auch 
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künftigen Generationen die Dimension des Verbrechens und die Lehren daraus vermit-
telt. 

Yad Vashem ist die zentrale Holocaust-Gedenkstätte der Welt. Seit ihrer Gründung 
1953 durch die israelische Knesset vereint sie Gedenken, historische Dokumentation, 
akademische Forschung und pädagogische Vermittlung auf einzigartige Weise. Mit 
über zwei Millionen Besucherinnen und Besuchern jährlich, einem digitalen Archiv mit 
Millionen von Einträgen und der weltweit führenden Internationalen Schule für Holo-
caust-Studien ist Yad Vashem ein Leuchtturm der Erinnerungskultur. Die Internationale 
Schule für Holocaust-Studien von Yad Vashem ist weltweit führend in der Lehrkräfte-
fortbildung und erreicht jährlich über 300 000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Ihr in-
novativer pädagogischer Ansatz, der biografische Zugänge, digitale Methoden und par-
tizipative Formate verbindet, gilt international als wegweisend. Anfang November 2025 
erreichte Yad Vashem einen bedeutenden Meilenstein: In seiner zentralen Datenbank 
sind nun die Namen von fünf Millionen Holocaust-Opfern dokumentiert. Ein Yad  
Vashem Education Center in Deutschland wäre das erste außerhalb Israels und ein 
Meilenstein in den deutsch-israelischen Beziehungen und in der internationalen Erinne-
rungskultur. 

Bayern verfügt über hervorragende Voraussetzungen, um Standort des ersten Yad  
Vashem Education Centers außerhalb Israels zu werden: Es beheimatet eine der größ-
ten und lebendigsten jüdischen Gemeinschaften Deutschlands. Städte wie München, 
Nürnberg, Augsburg, Würzburg, Fürth und Regensburg haben eine jahrhundertealte 
jüdische Tradition. Diese Geschichte ist Verpflichtung: Gerade in Bayern, wo der Nati-
onalsozialismus seinen Anfang nahm und wo sich die Konzentrationslager Dachau und 
Flossenbürg befanden, ist Erinnerungsarbeit von besonderer Bedeutung. Ein Yad  
Vashem Education Center würde bestehende Strukturen sinnvoll ergänzen und durch 
seine internationale Expertise bereichern. Bayern liegt im Herzen Europas. Der Flugha-
fen München ist ein internationales Drehkreuz mit hervorragenden Verbindungen. Die 
Verkehrsinfrastruktur ermöglicht es Lehrkräften, Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
aus ganz Deutschland und Europa, das Zentrum gut zu erreichen. Mit renommierten 
Universitäten, Fachhochschulen und zahlreichen Einrichtungen der Erwachsenenbil-
dung bietet Bayern ideale Voraussetzungen für die Bildungsarbeit eines Yad Vashem 
Education Centers. Die Integration in bestehende Lehrkräftefortbildungen, universitäre 
Curricula und schulische Bildungspläne könnte hier beispielhaft gelingen. 

Ein Yad Vashem Education Center würde die Erinnerungsarbeit in Bayern auf mehreren 
Ebenen stärken: Das Zentrum würde hochwertige, wissenschaftlich fundierte Fortbil-
dungen anbieten und dazu beitragen, Lehrerinnen und Lehrer zu befähigen, Holocaust-
Education auf dem neuesten Stand der Pädagogik und Didaktik zu vermitteln. Die Ex-
pertise Yad Vashems würde unmittelbar in bayerische Klassenzimmer getragen. Durch 
die Kooperation des Zentrums mit bayerischen Schulen könnten innovative Bildungs-
formate entstehen, die junge Menschen auf zeitgemäße Weise erreichen – etwa durch 
digitale Lernmethoden, biografische Zugänge oder Gedenkstättenbesuche mit pädago-
gischer Begleitung durch Yad Vashem-Expertise. Das Zentrum würde die bestehenden 
Gedenkstätten in ihrer Arbeit unterstützen. Durch Vernetzung, Erfahrungsaustausch 
und gemeinsame Projekte könnte eine Qualitätssteigerung der gesamten Erinnerungs-
arbeit in Bayern erreicht werden. Holocaust-Education trägt entscheidend zur Demo-
kratiebildung bei. Das Bewusstsein für die Fragilität demokratischer Strukturen, für die 
Gefahren von Ausgrenzung und Entmenschlichung und für die Notwendigkeit zivilge-
sellschaftlichen Engagements wird durch die Auseinandersetzung mit der Shoah ge-
schärft. In Zeiten, in denen demokratische Werte unter Druck geraten und extremisti-
sche Kräfte erstarken, ist diese Bildungsarbeit unverzichtbar. Ein Yad Vashem  
Education Center wäre ein kraftvolles Signal in Bayern gegen Antisemitismus, Rassis-
mus und Menschenfeindlichkeit:  

Bayern stellt sich seiner historischen Verantwortung und investiert in eine Zukunft, in 
der jüdisches Leben in Sicherheit und Würde möglich ist. Bayern würde zum Zentrum 
der Holocaust-Education in Europa. Dies würde nicht nur die Erinnerungskultur stärken, 
sondern auch Bayerns Ansehen als weltoffenes, historisch verantwortungsbewusstes 
und zukunftsorientiertes Land mehren. 

 


